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Abend⸗Ausgabe. 


Dienſtag, den 10. Mai 1887. 


Nr. 214. 


Dentfcher Reichstag. 
25. Sitzung vom 9. Mai. 
Das Haus und die Tribünen ſind ſpärlich 
t. 
* Bundesrathstiſche: 
| Bötticher nebſt Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 

die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

‚ Tageserdnung: 

J. Erſte und event. zweite Berathung der 
Nachtragskon vention zur deutſch-rumäniſchen Han- 
delskonvention vom 14. November 1877. 

Nachdem auf Veranlaſſung des Abg. Siegle 
(natlib.) Kommiſſar zum Bundesrath Geh. Leg. 
Rath Huber die möglichſt weitgehende Berück⸗ 
ſichtigung der Intereſſen der deutſchen Leder⸗In⸗ 
duſtrien zugeſagt, bekämpft 

Abg. Brömel (dfreiſ.) die Beſtimmungen 
der Konvention in freihändleriſchem Sinne, indem 
er derſelben, welche eine friedliche Vereinbarung 

-darſtellen ſolle, den Charakter der Kriegserklärung 
vindizirt. 

Abg. v. Kardorff (deutſche Reichsp.) er⸗ 
widert dem Vorredner, daß, abgeſehen von den 
| im den Konventionen firirten Poſitionen im Uebri⸗ 
geen die betreffenden Regierungen völlige Freiheit 
zur beliebigen Erhöhung anderweitiger Zölle be⸗ 
hielten. Was die im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
Sawje angeregte Erhöhung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Zölle anlange, ſo möge der Vorredner erſt 
abwarten, ob eine ſolche Vorlage eingebracht und 
durchgehen werde; er (Redner) erwarte das Heil 
fur die Land wirthſchaft lediglich von der Doppel- 

währung. ; 

Abg. Dr. Barth Ofreiſ.) bezeichnet die 
angeſtrebte Erhöhung der Getreldezölle als eine 
Beſtrebung in rein kapitaliſtiſchem Intereſſe; er 
werde jede Gelegenheit, den wahren Charakter der 
landwirthſchaftlichen Zölle ins rechte Licht zu 
jegen, mit Genugthuung begrüßen. 

Abg. Brömel (pfreif.) tritt den Ausfüh- 
rungen des Abg. v. Kardorff entgegen, deſſen 
Kampfesweiſe er als nicht ehrenhaft bezeichnet, 
worauf der Präſident dem Redner einen 
Ordnungsruf ertheilt. 

Abg. v. Kardorff (deutſche Reichsp.) be- 
ſtreitet die Richtigkeit der Behauptung des Abg. 
Dr. Barth, daß die landwirthſchaftlichen Zölle 
einem kapitaliſtiſchen Intereſſe dienen; wäre das 
der Fall, jo würden die Herren von der Linken 
ſtcherlich für dieſelben eintreten. 

Adg. Dr. v. Frege (deutſchkonſ.) hält 
zwar den Gegenſtand der Tagesordnung, um den 
ze ſich zunächſt handle, durchaus nicht für geeignet, 
eine Generaldebatte über Schutzzölle zu inſceniren; 
l trotzdem aber nöthigten ihn die heftigen Provo⸗ 
| kationen von der Gegenſeite, die hier vorgetra⸗ 
genen kontroverſen Anſichten nicht unwiderſprochen 
zu laſſen. Er wolle zunächſt auf den Widerſpruch 
aufmerfjam machen, der zwiſchen den heutigen 
Auslaſſungen des Abg. Dr. Barth und den 
0 Ausführungen des Abg. Brömel, welche derſelbe 
fi auf dem deutſchen volkswirthſchaftlichen Kongreß 

vorgetragen, enthalten ſei, denn der letztgenannte 
- Herr habe dort geſagt, die Landwirthe verhielten 

ſich bei ihren geſetzgeberiſchen Beſtrebungen keines⸗ 
wegs agarejfio, ſondern lediglich defenſiv. Die 
Freihändler follten doch durch den Umſtand zum 

Nachdenken veranlaßt werden, daß unſer Export 

ſeit Inaugurirung der neuen Wirthſchaftspolitik 

erheblich geſtiegen ſei; es könne alſo von einem 

Attentat auf den Wohlſtand des Volkes keine 

Rebe fein. Alle derartigen Auslaſſungen, wie 


Staatsſekretär von 


0 


k man fie bereits im Jahre 1879 zum Ueberdruß 
habe hören müſſen, jeien doch lediglich dazu an⸗ 
führen, könnten indeſſen bei den Landwirthen, 
großen ſowie kleinen, nicht auf den geringſten 

inprud rechnen. Die Herren von der Linken 
V darauf auszugehen, den Werth des 
rund beſitzes noch mehr herabzudrücken. Die ge- 
enwärtige Attacke ſeitens der Freihändler ſtelle 
ch anſcheinend als ein Angſtprobakt dar. (Hei⸗ 
erfeit.) Wenn man die deutſche Land wirthſchaft, 
wenn man den deutſchen Baueruſtand präſtations⸗ 
fähig erhalten wolle, jo möge man die geeigneten 
geſetzgeberiſchen Maßnahmen unterſtützen. Die 

Land wirthſchaft babe große Laſten zu tragen, 
allein fie wolle nicht einſeitig billige Arbeltslöhnt 

anſtreben; fie wolle vielmehr produkttonsfähig er⸗ 


gehn a, ſchlecht unterrichtete Zeitungsleſer irre zu 
a ‘ 


halten bleiben, um möglichſt viel Arbeitsgelegen⸗ 
heit und möglichſt ausreichende Löhne gewähren 
zu können. Dieſelbe laſſe ſich nicht von kraſſem 
Eigennutz leiten; ſie ſtelle vielmehr auch die ſo⸗ 
ziale Seite der Angelegenheit in den Vorder- 
grund: ſie wolle dem Arbeiter ſein ſicheres Brod 
zu garantiren in die Lage geſetzt werden. Von 
der Betreibung kaptitaliſtiſcher Intereſſen könne 
alſo bei den geſetzgeberiſchen Beſtrebungen der 
Vertreter der Landwirthſchaft keine Rede ſein. 
Dieſe Ausführungen habe er für nöthig gehalten, 
damit man überall erfahre, wo die wirklichen 
Freunde der Landwirthſchaft ſitzen; letzteres werde 
ſich auch bei der definitiven Regelung der Kunft- 
butterfrage erweiſen. (Bravo! rechts.) 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. 
Brömel (dfreif.), welcher erklärt, daß er den 
Standpunkt ſeines Fraktionsgenoſſen Dr. Barth 
über die Bedeutung der landwirthſchaftlichen Schutz- 
zölle vollkommen theile, wird die Diskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen und die Konvention ſofort in der Spe- 
zialberathung unverändert in der Faſſung der 
Vorlage genehmigt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. den Verkehr mit blei- und zink⸗ 
haltigen Gegenſtänden. b 

Die Kommiſſton (Berichterſtatter Abg. Kalle, 
natlib.) beantragt die Annahme der Vorlage mit 
einer Anzahl von Abänderungen. 

$ 1 wird mit einem Amendement des Abg. 
Dr. Goeß (natlib.), nach welchem zur Herftel- 
lung von Metalltheilen für Kinderſaugflaſchen nur 
Metalllegirungen verwendet werden dürfen, die 


nicht mehr als 1 pCt. Blei enthalten, im Uebri⸗ 


gen in der Faſſung der Kommiſſion angenommen, 
nachdem auf eine bezügliche Anregung des Abg. 
Orterer (Zentr.) Direktor im Reichsgeſund⸗ 
heitsamt Geh. Rath Köhler die Erklärung ab- 
gegeben, daß die Gerichte darüber zu befinden 
haben würden, ob auch Beſchläge von Bierkrügen 
unter die Beſtimmung des § 1 fallen. 

Während auf Grund eines Kompromiſſes 
zwiſchen dem Vorſchlage der Kommiſſion und einem 
Abänderungsantrage aus dem Hauſe unter Zu- 
ſtimmung des Staatsſekretärs v. Bötticher 
der Termin für Inkrafttreten des Geſetzes auf den 
1. Oktober 1888 anberaumt wurde, gelangten im 
Uebrigen, abgeſehen von einer unerheblichen Aende⸗ 
rung, die Beſchlüſſe der Kommiſſion zur Annahme. 

Darauf wird die Vorlage betr. die Rechts- 
verhältniſſe der kaiſerlichen Beamten in den Schutz- 
gebieten unverändert in zweiter Leſung genehmigt 
und auf Vorſchlag des Abg. » Maltzahn⸗ 
Gültz (dkonſ) der Nachtragsetat betr. den Neu- 
bau des deutſchen Botſchaftsgebändes in Paris an 
die Budgetkommiſſton verwieſen. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Erfte Berathung der Brannt- 
weinſteuervorlage. 


8 Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
50. Plenarſitzung vom 9. Mat. 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer und Kom⸗ 
miſſarien. 

Tagesordnung: 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Theilung von Kreiſen in den Pro- 
vinzen Poſen und Weſtpreußen wird fortgeſetzt. 

Es folgt zunächſt die Abſtimmung über die 
Theilung des Kreiſes Pleſchen in die Kreiſe Ja- 
rotſchin und Pleſchen. 

Die Kommiſſion will zu dem erſteren Kreiſe 
mehrere Gemeinden des Kreiſes Schrimm, ſowie 
die Stadtgemeinde und den Pollzeidiſtrikt Zerkow 
vom Kreiſe Wreſchen legen. 

Abg. v. Stablewski hatte beantragt, 
Zerkow beim Kreiſe Wreſchen zu belaſſen. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Im Uebrigen ſtimmt das Haus den Kom- 
miſſions⸗Anträgen zu. 

Ferner wird beſchloſſen, die Theilung des 
Kreiſes Schildberg in die Kreiſe Kempen und 
Schildberg. 

Gegen die Theilung des Kreiſes Krotoſchin 
in die Kreiſe Krotoſchin und Koſchmin erhebt der 
Abg. v. Jazdzeweki Widerſpruch, weil die 
Hauptabſicht, wie man aus der künſtlichen Thei⸗ 
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lung erſehen könne, dahin gehe, einen deutſchen 
Kreistag zu ſchaffen. Ueberhaupt ſeien die Ab- 
ſtimmungen der Mehrheit des Hauſes mit einer 
ſolchen Flüchtigkeit vorgenommen worden (Oho! 
rechts), daß man die Tragweite der beſchloſſenen 
Theilungen gar nicht überſehen könne. 

Die Abgg. Dr. Wehr, v. Rauch- 
haupt und Hobrecht erheben gegen dieſen 
Vorwurf Proteſt. Derſelbe ſei um ſo unbegrün⸗ 
deter, als die Polen ſelbſt in der Kommiſſton 
ſachliche Bedenken gegen dieſe Theilung nicht er- 
hoben hätten. 

Geheimrath v. Bitter bemerkt, daß der 
Widerſpruch der Polen gegen die Bildung de 
ſcher Kreistage gerade die Nothwendigkeit eines 
deutſchen Gegengewichts gegen das polniſche Ele- 
ment beweiſe. 

Die Theilung des Kreiſes Krotoſchin wird 
nach dem Kommiſſions⸗Antrage beſchloſſen; ebenſo 
die Theilung des Kreiſes Koſten in die Kreiſe 
Koſten und Schmiegel. 

Der Landkreis Poſen ſoll nach der Regie- 
rungsvorlage in die Kreiſe Poſen (Oſt) und Po⸗ 
ſen (Weſt) zerlegt werden. Die Kommiſſion hat 
der Theilung zugeſtimmt, aber der Grenzlinie eine 
andere Lage gegeben; zwei Anträge des Abg. 
Graf Hue de Gratis beabſichtigen eine prä- 
ziſere Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe. 

Nach längerer Debatte werden die Bor- 
ſchläge der Kommiſſion mit den Amendements des 
Abg. Graf Hue de Grais angenommen, nachdem 
ein Abänderungsantrag des Abg. Seer, ſowie 


ein Antrag des Abg. Czwalina, ſämmtliche 


die Theilung des Landkreiſes Poſen betreffende 
Anträge in die Kommiſſion zurückzuverweiſen, ab- 
gelehnt waren. 

Genehmigt wird ferner die Theilung der 
Kreiſe Czarnikau und Gneſen, ſowie die Neubil- 
dung des Kreiſes Znin. 


Für die Provinz Weſtpreußen wird zunächſt 
die Theilung des Landkreiſes Danzig vorgejchla- 
gen, ohne Debatte wird dieſe Theilung, ſowie 
die Neubildung des Kreiſes Dirſchau vom Hauſe 
gutgeheißen. 

Nach längerer Debatte wird die Theilung 
des Kreiſes Neuſtadt in Weſtpreußen, welche die 
Kommiſſion mit 13 gegen 8 Stimmen geſtrichen 
hatte, auch vom Hauſe abgelehnt, die Ablehnung 
erfolgt aber nur mit Stimmengleichheit (118 
Stimmen dafür, 118 dagegen). 


Die Neubildung des Kreiſes Brieſen wird 
genehmigt, die Theilung von Schwetz nach dem 
Kommiſſions-Antrage ohne Diskuſſion abgelehnt. 

Die einzelnen Paragraphen des Kreisthei⸗ 
lungsgeſetzes werden ohne Debatte angenommen. 

Die Petitionen, welche zu der Vorlage ein- 
gegangen ſind, werden als durch die gefaßten 
Beſchlüſſe erledigt erklärt. 

Das Geſetz betreffend die Fürſorge von 
Veamten in Folge von Betriebsunfällen wird ohne 
Diskuſſion nach den Kommiſſions-Vorſchlägen an- 
genommen. 

Das Haus vertagt ſich hierauf. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen und Pe- 
titionen, 

Schluß 3½ Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Mai. Die Poöbelſcenen, die fi 
in Paris bei der Aufführung des „Lohengrin“ 
abgeſpielt, haben mit der gerichtlichen Verurthei⸗ 
lung der Ruheſtörer ihren Abſchluß gefunden. 
Auch dieſer Zwiſchenfall könnte damit als abge- 
than gelten, freilich ohne daß die politiſche Be⸗ 
deutung deſſelben irgend welche Abſchwächung er⸗ 
fahren hätte. In einer offiziöfen Korreſpondenz 
war in dieſen Tagen zu leſen, daß die deutſche 
Politik Pariſer Straßenkrawalle nicht in dem 
Rahmen ihrer Berechnungen gelten laſſe. Man 
könne es höchſtens bedauerlich finden, daß dem 
Janhagel das Recht zugeſtanden würde, über 
Kunſtfragen im Sinne einer politiſchen Tendenz 
zu Gericht zu ſizen. Das iſt cum grono salis 
zu verſtehen. Gewiß wird ſich die deutſche Re⸗ 
gierung in ihren Beziehungen zur franzoͤſiſchen 
Republik nicht durch die Pfiffe franzöſiſcher 
Straßenpatrioten beirren laſſen. Aber was fie 
nicht unbeachtet laſſen kann und unbeachtet läßt 


— die Reden, welche Fürſt Bismarck im Reichs⸗ 


greifen wiſſen. Inzwiſchen ſcheint ſich aber auch 


tage bei den Debatten über die Militärvorlage 
gehalten hat, können als Beweis für dieſe That⸗ 
ſache angeſehen werden — iſt der Umſtand, daß 
ſich neben und über der eigentlichen Regierung 
ein Volkshaufen, ohne jede Verantwortlichkeit und 
in ſeinen Entſchlüſſen unberechenbar, als eine Art 
von Areopag in Fragen der auswärtigen Politik 
aufgethan hat. Von hier aus waren die wüſten 
Volksſcenen angeftiftet, die zur Beſchimpfung des 
Königs von Spanien auf offener Straße führten, 
Sie haben der franzöſiſchen Regierung eine De- 
müthigung bereitet, die allein ſchon für dieſelbe 
Veranlaſſung genug hätte ſein müſſen, um der 
verſteckten Pöbelherrſchaft durch energiſche Maß⸗ 
n ein Ende zu bereiten. Wie ſich jetzt ge- 
zeigt hat, hat indeſſen die Entwicklung der fran- 
zöſiſchen Verhältniſſe zur Pöbeldiktatur wieder 
einige Fortſchritte aufzuwelſen. Die Regierung 
hat ſich zwar noch ſtark genug gezeigt, die Schul- 
digen zur Beſtrafung heranzuziehen und bei den 
Ausſchreitungen ſelbſt eine Beſchimpfung der deut⸗ 
ſchen Botſchaft zu verhindern. Aber fle hat doch 
zugleich ein Verbot der Wiederholung der Auf- 
führungen erlaſſen, ein Schritt, der in den Reihen 
der Tumultuanten gewiß nicht als ein Sieg der 
Regierung ausgelegt werden wird. Dle deutſche 
Regierung wird der Entwicklung der Dinge jen- 
ſeits der Vogeſen mit Gelafjenpeit entgegenſehen 
können. Gaſſenjungenſtreiche berühren uns nicht, 
gegen ernſtliche Bedrohungen aber wird die eben 
jo beſonnene wie energiſche Leitung unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik im gegebenen Augenblicke di⸗ 
nöthigen Mittel zur erfolgreichen Abwehr zu er- 
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in Frankreich die Erkenntniß Bahn zu brechen, 
daß es ohne ernſtliche Gefahren für die franzö⸗ 
ſiſche Republik auf dem bisherigen Wege nicht 
weiter gehen kann. Der „Temps weiſt in einem a 
beachtenswerthen Artikel auf die Folgen hin, die 
aus der Thatſache, daß in Paris eine Bande 
von Ruheſtörern herrſcht, entſpringen können. Er 
hebt hervor, daß der für Frankreich ſo folgen- 
ſchwere Krieg von 1870 in Wahrheit auch nur 
von einer Bande von Straßenlümmeln inſcentrt 
ſei und beklagt, daß die Regierung ſich ohnmäch⸗ 
tig gezeigt, einer Ermächtigung, die fie frei⸗ 
willig einem Theaterdirektor ertheilt, Achtung zu 
verſchaffen. Soll auch dieſe beſonnene Mahnung 
eine Stimme des Rufers in der Wüſte bleiben ? 

— Die Publizirung des Urtheils im Po⸗ 
tersburger Nihiliſten-Prozeß hat am Mittwoch 
ſtattgefunden. Wie man dem „B. T.“ aus Pe- 
tersburg ſchreibt, iſt vorläufig vom Zaren nichts 
an dem vom Gericht gefällten Urtheil geändert; 
es wird mit ziemlicher Beſtimmtheit erklärt, der 
Zar habe geäußert, er werde kein einziges der 
ſieben Todesurtheile beſtätigen, ſondern dieſelben 
durchweg in entſprechende Zwangsarbeit verwan⸗ 
deln. Man will ferner wiſſen, daß die Veröf⸗ 
fentlichung dieſes Gnadenaktes für den 18. Mai, 
den Geburtstag des Thronfolgers, oder aber den 
27. Mai, den Krönungstag, in Ausſicht genom- ! 
men ſei. Da zwei Koſaken unter den Berur- 
theilten ſind, dürfte die Begnadigung wohl am ö 
18. Mai erfolgen, an welchem Tage bekanntlich x 
der junge Thronfolger in Nowotſcherkask den 
Schwur als „Hetman aller Koſaken“ able⸗ 
gen ſoll. 

— In Portugal ſcheinen recht erbauliche 
parlamentariſche Umgangsformen gang und gäbe 
zu ſein. Wie man dem „B. T.“ aus Madrid 
depeſchirt, ohrfeigte der portugieſiſche Deputirte 
Ferreira den Marineminiſter Vegiovano, worauf 
dieſer den Excedenten durch den Hafenkapitän 
verhaften und auf einem Kriegsſchiffe detiniren 
ließ. In den Kortes berrſcht in Folge deſſen 
große Aufregung. 


Aus land. 

Wien, 9. Mai. Von dem in Höze von 
52 Millionen im Februar durch die Delegationen ö 
bewilligten Extrakredit für militäriſche Zwecke ſoll, 
wenn die allgemeine Lage bleibt, wie ſie ſich ge⸗ | 
genwärtig anläßt, nicht einmal die Hälfte ausge 
geben werden. 

Aus der Bukowina 
brände gemeldet. 

Geſtern wurden in Prag deutſche Studenten 
bei einer Erkneipe nach der Uplandfeier von czechi⸗ 
ſchen Pöbelrotten thätlich bedroht. Der ſchleunige 
Rückzug in das Lokal und die Sperre des Thores 
verhinderten einen ernſten Ueberfall. Die Czechen | 


werden rieſige Wald- 
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dertrümmerten he nach die Fenſter. Eine Pa⸗ 
zrouille zerſtreute schließlich die czechiſchen Rotten. 

Bern, 7. Mai. Das eidgenöſſſiſche Militär- 
departement theilt heute die endgültige Zuſammen⸗ 
ſtellung der lantjturmpflichtigen Mannſchaften mit. 
Dieſelbe weiſt folgende Zahlen auf: Offiziere 2922, 
frühere Unteroffiziere 5652, gediente Mannſchaft 
31,673 Mann; nicht gediente unter 45 Jahren 
180,640 und ſolche über 45 Jahre 30,197 Mann; 
vom Jahrgang 1869 22,303 und vom Jahr 
gang 1870 21,256 Mann, macht zuſammen 
295,643 Mann, wovon 46,247 gedient haben 
und 43,559 Mann unter 20 Jahre alt ſind. 
An gezählten Privatwaffen werden angegeben 
1760 Repetirgewehre, 44 Karabiner und 4815 
Einlader. 

Paris, 8. Mai. Im Hinblick auf die von 
der „Times“ aus Peking gebrachte Nachricht, daß 
die chineſiſche Regierung forthin von den Fatholi- 
ſchen Miſſionaren nicht mehr franzöſtſche, ſondern 
von ihren betreffenden Regierungen ausgeſtellte 
Päſſe verlangen werde, fordert die „Liberté“ die 
franzöſiſche Regierung auf, „ſich dieſer neuen An- 
maßung aufs entſchiedenſte zu widerſetzen“. An⸗ 
maßung? Hat denn eine Großmacht wie China 
nicht das Recht, nach eigenem Ermeſſen Paßbe⸗ 
ſtimmungen anzuordnen? 

Der „Korr. Havas“ wird aus Numea be- 
richtet, daß Chauvot ſich als franzöſiſcher Reſident 
auf den Wallis -Inſeln, „die Frankreich vor kur⸗ 
zem unter ſeine Schutzherrſchaft geſtellt hat“, nie- 
dergelaſſen habe. 

Paris, 8. Mai. Die Gerüchte, daß der 
Finanzminiſter Dauphin feine Entlaſſung einrei- 
chen wird, erhalten ſich. Nach der vorgeſtrigen 
Sitzung des Budget- Ausſchuſſes hatte Dauphin 
dem Miniſterpräſidenten bereits ſeinen Entſchluß 
kundgegeben, ſich zurückzuziehen; Goblet bat ihn 
aber, zu bleiben, bis er mit dem Budget- Ausſchuß 
ſich benommen habe. 

Die Straßen von Paris ſind ſeit geſtern 
ganz ruhig. Die Vorſichtsmaßregeln der letzten 
Tage wurden aber aufrecht erhalten und für mor⸗ 
gen hat man beſonders große Vorkehrungen ge- 
troffen. Wird die Ruhe geſtört, ſo iſt „Paris“ 
nicht daran ſchuld; denn die Gemüther ſind Fei- 
neswegs erhitzt und die Lohengrin Angelegenheit 
würde ruhig verlaufen, wenn nicht gewiſſe Hep- 
blätter noch fortwährend darauf zurückkämen und 
nach wie vor gegen Deutſchland hetzen dürften. 
Uebrigens wird allgemein bedauert, daß Lamou- 
reux jo unklug handelte. Derſelbe hätte ſehr 
wohl noch einige Tage mit der Darſtellung des 
Lohengrin warten können, anſtatt ihn ſchon zwei 
Tage nach der Freilaſſung Schnäbele's zu geben, 
wo die Aufregung, welche dieſer Fall erzeugte, ſo 
leicht wieder anzufachen war. Daß ſich die ver- 
nünftigen Leute von Paris nicht bei den Kund⸗ 
gebungen betheiligten, beweiſt zur Genüge die 
Verurthellung der Ruheſtörer, welche die Polizei 
am erſten Tage feſtnahm. Es war faſt lauter 
elendes Gaſſengeſindel, das Abbitte that und die 
Polizeidiener, von denen es feſtgenommen wurde, 
„Messieurs les agents“ nannte. Nur ein wirk⸗ 
licher Fanatiker fand ſich unter den Verurtheilten, 
nämlich ein Architekt Namens Normand, der ſich 
rühmt, ein ſo empfindlicher Patriot zu ſein, daß 
er, als er eine Reife nach München machte, ſo⸗ 
fort nach Frankreich zurückkehrte, weil er — den 
Anblick der deutſchen Uniformen nicht ertragen 
konnte! Er erhielt aber trotz dieſes hohen Pa⸗ 
triotismus 10 Tage Gefängniß. 

Paris, 9. Mal. Schnäbele wird am 1. 
Juni nach Belfort verſetzt und tritt am 1. Okto- 
ber in den Ruheſtand. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 10. Mai. Der Lehrer Karl Knuth 
am hieſigen Stadt-Gymnaſium iſt als Rektor der 
Simultan ⸗Schule nach Kulm a. U. berufen 
worden. 

— Der Bezirksverein „Stettin“ der Deut- 
ſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 
hatte im Betriebsjahre 1886 —87 802 Mitglieder 
(darunter 58 außerordentliche), gegen 782 Mit- 
glieder (darunter 56 außerordentliche) im Jahre 
vorher. Die Einnahme betrug 4713 Mark 18 Pf. 
(gegen 4586 Mark 72 Pf. im Vorjahre). Es 
beſtehen an der Küſte jetzt 14 Rettungeſtationen: 
Zinnowitz, Swinemünde⸗Weſtſtrand und Oſtſtrand, 
Ziegenort, Berg⸗Dievenow, Neuendorf, Hoff, Trep⸗ 
towerdeep, Kolbergermünde, Funkenhagen, Rügen⸗ 
waldermünde, Jershoeft, Stolpmünde und Scholpin 
und iſt für das Betriebsjahr 1887 — 88 die Neu- 
begründung einer Doppel-Rettungsſtation (Boot 
und Raketenapparat) in Kolbergermünde projektirt. 

— Den ſogenannten „Fliegenden Zirkus“ 
wird von dem Publikum meiſt nicht das größte 
Vertrauen entgegen gebracht, weil gewöhnlich die 
vorher in Scene geſetzte Reklame in keinem Ver- 
hältniß zu den gebotenen Leiſtungen ſteht. Wenn 
dieſes Mißtrauen auch dem Zirkus Merkel 
entgegen gebracht wird, ſo iſt es in dieſem Fall 
nicht am Platz, denn die geſtrige Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung bewies, daß derſelbe ſehr ſchätzbare 
Kräfte zu ſeinen Mitgliedern zählt und auch das 
Thiermaterial manche Erwartungen überſteigt. 
So iſt der Trakehner Fuchswallach Almanſor, 
welchen Herr Heuberger in allen Gangarten 
der hohen Schule ritt, ein ganz prächtiges Thier, 
und auch die Scheckhengſte Cäſar und Ro- 
meo, von Miß Eugenie vorgeführt, zeigten 
eine ganz gute Dreſſur. Von dem Perſonal er- 
wähnen wir zunächſt die Herren Charles Rü- 
ting und Hetzer in ihren gymnaſtiſchen Pro- 
duktionen an der 30 Fuß hohen Stange; als 
ſchneidiger Reiter erwies ſich der Engländer 
Archey Pearſon und unter den Reiterinnen 


zeichnete ſich beſonders Miß Eugenie durch die 
Sicherheit ihres Auftretens aus. Auch die 
Schlangendame Miß Marinella und die 
Taubenkönigin Miß Eleonora auf dem Draht- 
ſeil ſind ſehr beachtenswerthe Kräfte. Die Clowns 
bemühen ſich mit Erfolg, durch ihre Späße das 
Publikum in Heiterkeit zu verſetzen und kann man 
einigen ihrer Witze Originalität nicht abſprechen. 
Ein paar prächtige Exemplare ſind die beiden 
Rieſen⸗Elephanten, welche Herr Perelmann 
vorführt; bisher dürften in einem Zirkus Thiere 
von dieſer Größe nicht gezeigt ſein. Nicht uner⸗ 
wähnt dürfen wir laſſen, daß ſich die Vorſtellung 
mit größter „Fixigkeit“ abſpielt, obwohl das Pro- 
gramm 17 Nummern umfaßt, wird nicht eine 
Pauſe gemacht, und auch hierin zeichnet ſich der 
Zirkus vortheilhaft aus und können wir den Be- 
ſuch deſſelben warm empfehlen. Die geſtrige Vor- 
ſtellung war recht gut beſucht, doch ſcheinen uns 
für Stettin die Preiſe der vorderen Plätze etwas 
zu hoch bemeſſen, denn das Stettiner Publikum 
ift durch die 50 Pf. - Saiſon des Theaters ſehr 
verwöhnt worden. 

— Morgen beginnt die Ziehung der Pom- 
merſchen Lotterie zum Beſten des Baues einer 
Kirche auf der Oberwiek. Die Ziehung findet 
ſtatt im Konzert- und Vereinshauſe im Saale der 
Leſegeſellſchaft, zu welchem jeder Loosbeſitzer freien 
Zutritt hat. Um 10 Uhr wird mit dem Ein- 
zählen der Looſe und Gewinn- Nummern begon- 
nen, ſo daß Nachmittags um 2 Uhr mit der 
eigentlichen Verlooſung unter Beiſitz eines Notars 
begonnen wird. Looſe Al Mark find, fo weit 
der Vorrath reicht, noch bei dem mit dem Gene- 
ral-Debit betrauten Herrn Rob. Th. Schröder 
hier zu haben. 

— Die Schloſſerwittwe Sonntag, Za- 
belsdorferſtraße 8, kam geſtern mit ihrem Schlaf- 
burſchen, dem Arbeiter Friedr. Krüger, in 
Streit und erhielt von demſelben einen Meſſer⸗ 
ſtich in die linke Schulter. K. iſt in Haft ge- 
nommen. 

— In der Woche vom 1. bis 7. Mai ſind 
bierſelbſt 20 männliche, 22 weibliche, in Summa 
42 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darurter 20 Kinder unter 5 und 6 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben je 1 
an Durchfall reſp. Brechdurchfall, Diphteritis und 
Scharlach, von den Erwachſenen ſtarben 2 an 
Schwindſucht, und je 1 an Diphteritis und 
Scharlach. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 9. Mai. Gegen das Urtheil 
des hieſigen Schwurgerichts vom 3. Mai c., das 
den Halbbauern Wilhelm Zunker und deſſen 
Vater, den Altſitzer Friedrich Zunker zu Zeit- 
litz des vor acht Jahren an der unverehel. Jöcks 
daſelbſt gemeinſchaftlich verübten Mordes ſchuldig 
ſprach und dieſelben zum Tode verurtheilte, iſt 
Seitens des Vertheidigers, Herrn Rechtsanwalt 
Goldſtein, am 7. d. M. Nevifion eingelegt. 
Beide Zunker verharren auch nach ihrer Ver- 
urtheilung bei der Betheuerung ihrer Unſchuld. 

Demmin, 8. Mai. Der bisherige ftell- 
vertretende Bürgermeiſter Herr Gerichts-Ajjefjor 
Schröder iſt von der Gtabtverorbneten-Ber- 
ſammlung einſtimmig zum Bürgermeifter der Stadt 
Demmin auf 12 Jahre gewählt. 

Greifswald, 7. Mai. Bei dem heftigen 
Orkan am 12. März d. J. iſt, wie wir ſ. Z. 
mittheilten, im Greifswalder Bodden ein Boot ge- 
kentert, in welchem ſich fünf Perſonen befanden, 
welche ſämmtlich in den Wellen ihren Tod fanden. 
Es waren dies die Fiſcher Wilhelm Friedrich Luck, 
Friedrich Richel, Chriſtian Friedrich Schmiedeberg, 
Hermann Friedrich Schmiedeberg und die unver- 
ehelichte Auguſte Richel, ſämmtlich aus Heidebrink. 
Am 4. d. M. iſt nun die Leiche des Fiſchers 
Hermann Friedrich Schmiedeberg bei der Inſel 
Ruden angetrieben und von dem Guts vorſteher 
Oberlootſen Salchow geborgen worden. Nach 
erfolgter gerichtlicher Feſtſtellung iſt die Leiche auf 
dem Kirchhofe zu Cröslin beſtattet worden. Von 
den übrigen vier verunglückten Perſonen fehlt 
bisher jede Nachricht. 


Kunſt und Literatur. 

Auny Wothe, des Weibes Glück. Eine 
Mitgabe auf den Lebensweg für Frauen und 
Mädchen, Stuttgart bei Greiner u. Pfeiffer. 

Man kann den Inhalt dieſer Schrift in die 
wenigen Worte zuſammenfaſſen: Es giebt viele 
Wege, die zum Glück führen. Die vornehmſten 
ſind: die Liebe, die Pflicht, die Arbelt und der 
Glaube. Es iſt ein ſchönes Buch, das wir warm 
empfehlen können. . [133] 

Max Buchuer, Kamerun. Skizzen und 
Betrachtungen. Leipzig, bet Duncker u. Humblot. 
Der Verfaſſer, Dr. Med., und einſt Vertreter des 
deutſchen Reiches in Kamerun, iſt mit den dortt⸗ 
gen Verhältniſſen ſehr genau bekannt und weiß 
fie anſchaulich darzuſtellen. Er hat gut beobachtet 
und verwerthet ſeine Bildung zur gewiſſenhaften 
und eindringenden Erforſchung der dortigen Ver⸗ 
hältniſſe. Wir können das Buch warm empfehlen. 

[130] 

Die Befreiung der dentſchen Bühne vom 
Drucke der Geldſpekulation, von Karl Pauli. 
Berlin bei O. Dreyer. Es iſt dem Werkchen 
zum Ruhme nachzuſagen, daß es an der Hand 
eines Beiſpiels Vorſchläge macht, die durchgeführt, 
dem Theater zum großen Vortheil gereichen wür⸗ 
den. Ebenſo iſt lobend hervorzuheben, daß ſein 
Verfaſſer vernünftiger Weiſe weder vom Staat, 
noch von den Behörden der Städte irgend welche 
Subventionen verlangt, ſondern den Beweis führt, 


daß dauernd nur das Publikum ſelbſt helfen kann. 
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Es bleibt abzuwarten, ob die Broſchüre irgend 
welche Aenderung der Theater verhältniſſe herbei 
führt, oder ob ſie das Loos ſo mancher anderer 
Schriften dieſer Art theilend, ungehört verhallen 
wird. Hoffen wir das Erftere, [129] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— In dem am Fuße mächtiger Laub- und 
Tannenwaldungen geſchützt und freundlich gelege- 
nen Badeorte Suderode, welches ſeines milden 
Klimas wegen mit Recht das Montreux des Har- 
zes genannt wird, iſt das Hotel Michaelis als 
ein angenehmer Aufenthalt ſehr zu empfehlen. 
Daſſelbe, in ſchönſter Lage, unmittelbar am Walde 
und an den Promenaden, iſt vor einigen Jahren 
durch Neu- und Umbau bedeutend vergrößert und 
enthält außer einer hinreichenden Anzahl von 
Logirzimmern einen der Neuzeit entſprechend im 
Renaiſſance Stil aufgeführten großartigen Speife- 
ſaal. — Komfortable Einrichtung, gute Betten, 
vorzügliche Verpflegung, aufmerkſame und freund⸗ 
liche Bedienung haben daſſelbe zu einem Hauſe 
allererſten Ranges gemacht und läßt es ſich auch 
der Beſitzer deſſelben nach jeder Richtung hin 
angelegen ſein, den guten Ruf deſſelben immer 
mehr zu erhöhen und feinen Gäſten die Häuslich- 
keit jo viel als möglich zu erſetzen. Als eine be- 
ſondere Annehmlichkeit möchte noch erwähnt ſein, 
daß die zum Hotel gehörende und mit demſelben 
in Verbindung ſtehende Badeanſtalt von den Logir- 
zimmern aus in der bequemſten Weiſe zu errei- 
chen iſt. 

— In den Alleen des Wiener Praters kann 
man ſeit einigen Tagen in den Morgenſtunden 
einen recht ſonderbaren Paſſagier feine Spazier- 
fahrten machen ſehen. Der ſonderbare Kauz zeigt 
ein ſehr gelehrtes Geſicht mit grübelnder, leidender 
Miene; es heißt, daß er der gelehrteſte Vegeta⸗ 
rianer iſt, der ſich dermalen in Wien aufhält. 
Dieſer merkwürdige Fremdling iſt der in Rekon⸗ 
valeszenz befindliche Schimpanſe aus der Ehlbeck⸗ 
ſchen Menagerie. Der arme Teufel wird, ärzt- 
lichen Anordnungen zufolge, wohlverwahrt in 
Decken und Tüchern, in der Hauptallee und den 
Auen des Praters ſpazieren gefahren. Wer den 
ſonderbaren Kauz mit feiner würdevollen, gram- 
durchfurchten Miene im Fond des Wagens ſitzen 
ſieht, wird ſich des Mitleids, aber auch des un- 
willkürlichen Lachens nicht erwehren können. Hof- 
fentlich werden ihm dieſe Ausflüge auch wieder zu 
ſeiner früheren Geſundheit verhelfen. 

Wien, 7. Mai. Die Städte Eperies, 
Naßy⸗Karoly und Kurticz in Ungarn find, wie 
aus Peſt telegraphirt wird, von furchtbaren 
Bränden heimgeſucht worden. In Kurticz brannten 
während eines Orkans hundertvierzig Häuſer ab. 
Der Brand in Nagy⸗Karoly brach geſtern Mittag 
aus. Bald darauf erhob ſich ein orkanartiger 
Sturm, der zahlreiche Dächer abtrug und ſtarke 
Bäume entwurzelte. Ehe eine Stunde verging, 
ſtand ganz Nagy-Karoly in Flammen. Es brannte 
an allen Ecken und Enden und die Stadt war 
förmlich von einem Flammengürtel eingeſchloſſen. 
Die Kirchen, Schulen und öffentlichen Gebäude 
ſind ein Raub der Flammen geworden. Von dem 
gräflich Karoly'ſchen Palais find ſämmtliche 


Stallungen und Nebengebäude eingeäſchert worden, ſprechen, daß die Regierung beſtrebt fein werde, 
durch übermenſchliche Anſtrengungen auf das Zuſtandekommen eines Tarifvertrags mit 


und nur 
gelang es, das Palais ſelbſt zu retten. Das 
ſogenannte Judenviertel, das aus mehreren hundert 
Häuſern beſtand, iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Tauſende von Menſchen find brodlos geworden 
und an den Bettelſtab gebracht, wohlhabende 
Bürger ruinirt. Menſchenleben find glüdlicher- 
weiſe nicht zu Grunde gegangen. Dies war dem 
Umſtande zu danken, daß die Bevölkerung unmittel- 
nach dem Ausbruche des Brandes ſich ins Freie 
rettete. An eine Rettung von Hab und Gut 
oder an eine Lokaliſtrung des Brandes war nicht 
zu denken. Um Mitternacht war die Stadt 
nahezu vollſtändig vernichtet. Tauſende von 
Menſchen kampiren im Freien. Das Elend und 
Entſetzen der Leute iſt unbeſchreiblich. — Aus 
Eperies wird gemeldet: Mehrere hundert Gebäude, 
darunter auch öffentliche, die lutheriſche Kirche, 
das Rathhaus, das Telegraphenamt, die Sparkaſſe, 
die Volksbank, das Grand Hotel, das Poſt- 
Gebäude 2c. find niedergebrannt. Das Feuer 
brach Vormittags aus. Auf dem Friedhofe 
brannten die Holzkreuze auf den Gräbern. Auch 
der Verluſt an Menſchenleben iſt leider größer, 
als Anfangs gemeldet wurde. Mehrere Menſchen, 
die ſich in den Keller oder in Parterrewohnungen 
retten wollten, erſtickten. Bisher iſt der Tod von 
neun Menſchen feſtgeſtellt. Von den öffentlichen 
Gebäuden ſind nebſt den ſchon genannten auch 
das Gerichtsgebäude mit einem großen Theile des 
Archivs, der Redoutenſaal, ein Theil des Theaters 
und die Synagoge niedergebrannt. Von Brivat- 
bäufern ſind insgeſammt vierhundert, zum größten 
Theile bis auf den Grund zerſtört. Im Laufe 
des Nachmittags brach an mehreren Stellen das 
Feuer neuerdings hervor. Gegen Mitternacht iſt 
der große Redoutenſaal eingeſtürzt, im Inneren 
brennt es lichterloh, ſo daß die Nachbarhäuſer 
bedroht ſind. Die Feuerwehren von Eperies, 
Kis⸗Szeben, Soovar und Kaſchau, das Militär, 
die Honveds, die Gendamerie und die Studirenden 
arbeiten mit Todes verachtung. Nachts iſt mit 
einem Separatzuge ein Bataillon Infanterie als 
Hüfstruppe aus Kaſchau angelangt. 


Viehmarkt. 
Berlin, 9. Mai. Städtiſcher Zentral, 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 3877 Rinder, 9405 
Schweine, 2148 Kälber, 17,211 Hammel. 
Für Rinder wurden bei ruhigem Handel 


beſſere Preiſe erzielt als vor 8 Tagen. Der 
Markt wird ziemlich geräumt. Man zahlte für 
1. Qualität 48 — 52 Mark, 2. Qualität 45 bis 
47 Mark, 3. Qualität 36— 42 Mark, 4. Dua- 
lität 30—34 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 
In inländiſchen Schweinen geſtaltete ih 
das Geſchäft in Folge günſtigen Fleiſchmarkte 
und angemeſſenen Exportes, namentlich am Sonn 
tage früh, ziemlich rege und zogen die Preiſe um 
circa 3 Mark pro 100 Pfund an; Bakonier 
blieben im Preiſe unverändert. Der Markt wurde 
geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 44 bis 
45 Mark, 2. Qualität 42 — 43 Mark, 3. Dua- 
lität 39 — 41 Mark pro 100 Pfund mit 20 Pro- 
zent Tara; Bakonier (Auftrieb 46 Stück) 44 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht bei 50 Pfund 
Tara pro Stück. 
Der Kälber handel vollzog ſich ruhig, erſt 
zum Schluß langſam. Man zahlte für beſte 
Qualität 40 — 50 Pfg. und geringere Qualität 
28 —38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Der Hammel markt ſchloß ſich in Tendenz 
und Preiſen vollſtändig dem vorigen Montags- 
markt an und hinterließ trotz angemeſſenen Ex⸗ 
ports Ueberſtand. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
lität 34 —38 Pfg., beſte engliſche Lämmer bis 43 
Pfg., und geringere Qualität 28 — 32 Pfg. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. Am Schluſſe des Mark⸗ 
tes ſchien eine kleine Beſſerung einzutreten. 


Schiffsbewegung. 
(Poſtdampfſchiffe der Hamburg-Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft.) 77 
„Teutonia“, ab Hamburg, 2. Mai in Vera Cry! 
angekommen; „Wieland“, von Hamburg nach 
Newyork, 3. Mai von Havre weiter; „Alleman⸗ 4 
nia“, von Weſtindien kommend, 3. Mai in Ham- 
burg eingetroffen; „Rhaetia“, von Newyork kom- 
mend, 5. Mat in Hamburg eingetroffen; „Gel- 
lert“, 5. Mai von Newyork nach Hamburg; 
„Slavonia“, 6. Mai von Stettin nach Newyork; 
„Sorrento“, von Hamburg nach Newpork, 6. 
Mai Dover paſſirt; „Boruſſia“, 6. Mai von 
Hamburg nach Weſtindien; „Holſatia“, von Ham- 
burg nach Mexiko, 6. Mai von Havre welter; 
„Bavaria“, von Weſtindien nach Hamburg, 7. 
Mai Lizard paſſirt; „Rugia“, ab Hamburg, 3. 
Mat in Newyork angekommen; „Taormina“, ab — 
Hamburg, 5. Mai in Newpork angekommen; 
„Leſſing“, ab Hamburg, 6. Mai in Newyork an- 
gekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 9. Mai. Unterhaus. Die Handels- 
und Schifffahrtskonvention mit Dänemark wurde 
ohne Debatte genehmigt, ebenſo wurde die pro- 
viſoriſche Handelskonvention mit Griechenland an⸗ 
genommen. An letztere knüpfte Enyadt einige 
Bemerkungen über die allgemeine Handelspolitik 
und ſchrieb die bevorſtehende abermalige Erhöhung 
der Getreidezölle in Deutſchland der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Schutzzollpolitik zu. Enyadi wünſchte 
ſodann, das Haus möge die Erwartung aus⸗ 
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Deutſchland hinzuwirken. Der Miniſter Szechenyi 
erklärte, er ſei auch heute nicht in der Lage, 
nähere Aufſchlüſſe geben zu können; es werde 
alles geſchehen, um das Intereſſe des Landes zu 
wahren. Das Haus werde feiner Zeit das Er- 
gebniß der Verhandlungen beurtheilen. 

Paris, 9. Mat. Die Budgetkommiſſton be- 
ſchloß nach Verleſung des Schreibens des Mi. 
niſterpräſidenten Goblet, in welcher dieſer ſich be⸗ 
reit erklärte, gemeinſam mit der Kommiſſion die 
Erſparniſſe, die vorgeſchlagen werden, zu prüfen, 
mit 12 gegen 9 Stimmen, Goblet zu erſuchen, 
mit ihr über dieſe Angelegenheit zu konferiren. 

Das Ergebniß der Steuern im Monat April 
bleibt hinter dem Voranſchlag um 3 Millionen 
zurück und überſteigt dasjenige vom April 1886 
um 2 Millionen. Das Ergebniß der vier erſten 
Monate dieſes Jahres iſt 12 Millionen geringer, 
als im Budgetvoranſchlag angenommen war und 
überſteigt das Ergebniß der gleichen Periode des 
Vorjahres um 14 Millionen. 

Wie die „Agence Havas“ meldet, unter- ö 
zeichnete Präſident Grevy ein Dekret, betreffend 
die Einbringung eines Geſetzentwurfs über einen, 
Mobiliſtrungsverſuch, welcher im Oktober ftatt- 
finden ſoll. Das betreffende Armeekorps ſoll erſt 
im letzten Augenblicke beſtimmt und unter den⸗ 
jenigen im Weſten oder Süden gewählt werden. 

London, 9. Mai. Unterhaue. Unterſtaats⸗ 
ekretär Gorſt theilte mit, der Emir von Afgha⸗ 
niſtan habe jüngſt die Feſtungswerke von Herat 
verſtärkt. Bis jetzt ſei kein Plan angenommen, 
die Eiſenbahn von Quetta bis nach Kandahar 
auszudehnen. 

Unterſtaatsſekretär Ferguſſon erklärte, Belgien 
prüfe ernſtlich den Bericht des engliſchen Handels- 
amtes betreffend die Vergewaltigung fremder Fiſcher 
in der Nordſee und erkenne völlig die beſtehenden 
Uebelſtände jowie die Nothwendigkeit von Maß⸗ 
regeln zur Abhülfe an, Frankreich und Hollan 
hätten für den Bericht gedankt. Von Deutſch⸗ 
land und Däncmark ſei noch keine Antwort ein 
gegangen, doch würden dieſe beiden Staaten wenig 
von der Frage berührt. 

Belgrad, 9. Mat. Die Königin wird ſich 
mit dem Kronprinzen Alexander am 12. Mai, 
unter dem Namen einer Gräfin Takovo reiſend, 
nach Jalta in der Krim begeben und nach ſechs⸗ 
bis ſtebenwöchentlichem Aufenthalte daſelbſt hierher 


zurückkehren. 


Derſelbe erwiderte innig ſeine Umarmung, und Graf Eberhard mit feinem auferſtandenen Töch⸗ 
während er ihn küßte, ſagte er, ſeine Freuden- terchen hatte und welches ſeine Gedanken lange 


Am Liebe und Glück. 
Roman von W. Egbert. 


11 
Als fie das bekränzte, feſtliche Zimmer mit 
dem leeren Sarge erreichten, ſtrich ſich Eberhard 
mit der Hand über die Stirn, als wolle er ſich 
vergewiſſern, daß er nicht träume; dann folgte 
er, den aufgeregten Athem krampfhaft an ſich 
haltend, dem auf den Zehen voranſchreitenden 
8 Helix in das kleine Nebenzimmer, das fein auf⸗ 
6 erſtaudenes Glück barg. 5 

Doktor Mark trat ihm entgegen, drückte ihm 
faſt leidenſchaftlich die Hand und raunte ihm zu: 
„Sie ſchläft!“ 

Eberhard ſah und hörte ihn nicht; ſein gan- 
ue Bewußtſein war in dem Blicke vereinigt, den 
er auf das ſchlummernde Kind ſtarr gerichtet 
hielt. Die Wahrnehmung, daß ein warmer, 
röthlicher Hauch ſich über das todtblaſſe Ge 
Achtchen gelegt, durchſtrömte ihn mit der Beſeli⸗ 
gung der Gewißheit ſeines unendlichen Glückes. 
Er beugte ſich — kaum ſeiner Sinne mächtig — 
Über das wiedergewonnene Herzblatt. und ſein 
Ohr trank begierig den leiſen Athemhauch aus 
Naſe und Lippen des Kindes. g 

Dann überwältigten ihn ſeine Gefühle, und 

während beiße Thränen in ſeinen Augen auf- 
quollen, taumelte er hinaus, um den koſtbaren 
Schlummer dieſes zarten, noch immer fraglichen 
Lebens nicht durch einen heftigen Gefühlsaus bruch 
zu ſtören. 
Der Maler und Doktor Mark hatten in 
fummer Rührung die Scene beobachtet; nun 
nahm der Arzt ſeinen Beobachtungspoſten bei 
Lili wieder ein, während Felix dem Grafen 
folgte. 

Er fand ihn im zweiten Zimmer am Boden 
Imteend, in heißen Thränen. Die Rührung die ⸗ 


roniſche Blaſenleiden. 3 
Habe 5 — an heftigem Blaſenleiden 
gelitten. Nirgends konnte ich wieder zur Geneſung 
„trotzdem ich viele ärztliche Hülfe gebrauchte. 


iche Arzneien waren bei meinem Leiden ohne 
Wirkung und ich ſelbſt gab die Hoffnung auf, wieder 


Fure beſtens empfehlen, da mich der Verbrauch 
von 6 a der Safe Cure von dem fchmerzbaften ; 


es Blaſenleidens befreit hat“. W. Georgi, 
bei Nürnberg. a 
55 von Wanters Safe Cure iſt 4 % die Flaſche 


Heilmittel ſind in den meiſten Apotheken zu haben. 
Wenn Ihr Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf 


aud werden wir alsdann dafür ſorgen, daß Sie damit 


darin beftcht, daß unverwenddare Stoffe, die der Körper 
——— . demſelben zurückgehalten werden, bat 
Bauptfächlic hren Grund in einer gewiſſen Trägheit 


| Beiwegui langſamt und die ringförmigen 
nicht ko biel Spannkraft entwickeln läßt als erforderlich 
wäre, um durch ihr Zuſammenziehen die Entleerung zu 


N is den Gedärmen, fo entſtehen Gaſe (Blähun⸗ 
= u ein unangenehmes Drücken, das Gefühl des 
ebanntiens bemächtigt ſich des Körpers, beſonders bei 
ſermaßen fettleibigen Perſonen (bei Schwangern oder 

den Wochenbetten häufig). Man klagt über Kopf: 
„Schmerzen in der Bruſt, dem Rücken, Unterleib, 

un Magen und den Därmen, Schwindel Blutandrang, 
beiben, Hypochondrie, Hyſterie, Müdigkeit in den 
liedern, Appetitloſigkeit und betrachtet dieſe Erſcheinun⸗ 
als ſelbſtſtändige Leiden, während fie nur ſekundär 
und durch die Verſtopfung verurſacht werden. Der 
beite Beweis bierfür iſt der, daß, ſobald Oeffnung ein⸗ 
tritt, auch die übrigen Schmerzen ſchwinden. In dieſen 
Fällen werden die Apotheker R. Beandt's Schweizer: 
Pillen (erhältlich 8 Schachtel %! in den Apotheken) 
von vielen Aerzten als das beſte Mittel bezeichnet, weil 


Stettin. 10, Mai Wetter: leicht bewölkt. 
＋ 12 R. Garom 285“ Wind N. 

Weizen flau, per 1000 Kelgr. loko 170—173 bez, per 
Ma- Junk 175,5 bez. ver Junt⸗Jult 175,25—174,75 bis 
175,5 bez., per * 176-1745 bez, per Sep⸗ 
tember⸗Ottober 172,5 B. i 
Bogner nie, per 1000 Klgr. loko 121—123 bez. 
per Juni 183 B., per Juni⸗Juli 125 B. u. G., per 
Juli⸗Auguft 126,5 bez., per September⸗Oktober 12,5 bez. 

Gerſte ohne Hand 


| 
| 
i 
| 


September Oktober 45 B. 
; Termine niedriger, ver 10.000 Liter % lote 
0. U. 40 bez ver Mat 40,2 B. u. G., per Mai- uni | 
do., per Jun, Juli 40,3 B. u. G., per ut Auguf 40,7 | 
bis 40,9 bez., per Aumi-Septemiber 41,5—41,6 bez, 
per 9 9 bez. per September⸗Oktober 42,5 
„ 42.8 B. u. G. 
* leum per 50 Klar. loto 10,35 verz. bez 


— — 


Todes⸗ Anzeige. 
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Heute Sonntag Cantate nahm der Herr meinen | 
geliebten Mann, unfern teuren Vater, Schtwieger 
und Großvater, den Rechnungsrath d. D. 
I 
1 


duard Nickel 


im 79. Lebensjahre zu ſich in die ewige Heimath. 
ett in, den 8. Mai 1887. ” 5 
Ottilie Nickel, 
geb. Hoppe. 
Die Beerdigung findet ſtatt Mittwoch Nachmittag Fi 
2 Uhr vom Trauerbauſe Falkenwalderſtraße 95 | 
nach dem Bethaniſchen Kirchhof. 


thränen mannbaft unterdrückend: 

„Du haft ſte gerettet! Dir verdanke ich fie! 
Ich liebe Dich von dieſer Stunde an wie meinen 
Bruder, Felix!“ 

„Und ich,“ rief Felix aufflammend, „ich liebe 
Dich mehr als mein Leben!“ 


/ 


„Papa, wo bleibt die Mutter?“ 

„Du haſt keine Mutter, ſüßes Kind! Du haſt 
mich!“ 

„Als Du fort warſt und Alle kam eine 
ſchöne Frau und war ſo lieb zu mir; ſie kühlte 
mir den Kopf und gab mir zu trinken und küßte 
mich, und als ich fie fragte: „Wer biſt Du?“ 
ſagte ſie: „Ich bin Deine Mutter,“ und ich glaubte 
es ihr gleich.“ 

Eberhard ſchüttelte das Haupt und verſank in 
Nachdenken; dann ſagte er ernſt: 

„Nein, Lili, Deine Mama iſt todt!“ 

„Das hatte man mir immer geſagt; darum 
fragte ich ſie, ob ſte ein Engel ſei, Mama's 
Geiſt, der mich in den Himmel holen wolle; da 
antwortete ſie, ſte ſei gekommen, um nun immer 
für mich zu leben; aber wenn ich ſtürbe, wolle 
ſie auch ſterben. Und als ich dann unter 
den Blumen lag, da hat fie ſo ſchrecklich ge- 
weint, und ich wollte fie rufen und mich rüh⸗ 
ren und konnte nicht, — o Papa, es war ent- 
ſetzlich!“ 

„Das haft Du alles geträumt, liebe Lili!“ 

„Hab' ich? Ja, es iſt Alles ſo verworren; 
aber ich würde doch froh ſein, wenn alles wahr 
wäre, denn dann hätte ich ſo eine ſchöne, liebe 
Mutter! Nun werde ich mich immer nach ihr 
ſehnen; ach, ſie war viel ſchöner und klüger als 
Frau Jürg und viel freundlicher als Fräulein 
von Eckert.“ 

Der Vater ſeufzte unwillkürlich, und Lili ſtreckte 


ſes Anblides war von je hinreißender Wirkung ihre Meine, magere Hand aus und ſtrelchelte ihn, 
die aufgeregte Seele des Jünglinge, daß er 
ch lelvenſchaftlich an Eberhards Bruſt warf. Dies war das erſte längere Geſpräch, welches Sonſt gab es kein ihn intereſſirendes Thema, 


um ihn zu tröſten. 


aison a 
1. Mai bis 
15. Oetbr. 


in Anſpruch nahm. 

Täglich durfte er ſeine Beſuche an ihrem 
Bettchen verlängern, und er ward nicht müde, 
an ihrer Seite zu ſitzen und fie glückſelig anzu- 
lächeln, bis ihn die Vorſicht mahnte, die Kleine 
durch zu langes Plaudern nicht aufzuregen. 
Dann zog er ſich in ſein Arbeitszimmer zurück 
und dachte dankbaren Herzens über ſein Glück 
nach. 

In der Dämmerung pflegte ſich Felix einzu⸗ 
ſtellen, doch immer nur zu einem flüchtigen Be⸗ 
ſuche, obgleich er dem Grafen ſtets ein erſehnter, 
höchſt willkommener Gaſt war. Vergebens ver- 
ſuchte Eberhard den jungen, liebenswürdigen 
Freund für immer nach Buchenrod zu locken, um 
ihn ganz an ſeine Seite zu feſſeln. Solche 
Anerbietungen wurden ſtets mit warmem Danke, 
aber auch mit entſchloſſener Feſtigkeit zurückge⸗ 
tiefen. 

„Die ſchöne Leonie hält ihn in ihren Netzen,“ 
dachte der Graf faſt mit Elferſucht. 

Zuweilen kam ihm der lebhafte Wunſch, dieſe 
Circe kennen zu lernen; doch geftattete ihm ſeine 
noch immer des Verbandes bedürftige Hand einit- 
weilen noch keine ſolenne Viſtte; auch konnte er 
ch ſchwer zu einem längeren Verlaſſen des 
Schloſſes und mithin feines Kindes entſchließen. 
Bei jeder kurzen Promenade im Parke bejchleu- 
nigte die Furcht, Lili könne wieder erkrankt oder 
ohne Aufſſcht fein, feinen Schritt und lenkte den⸗ 
ſelben wieder zurück. 

Gern hätte er den Maler über die intereſſante 
Nachbarin auf Erthal ausgeforſcht, da ihre Er- 
ſcheinung zu Pferde damals ihre Wirkung auf 
ihn nicht verfehlt hatte; doch die Wahrnehmung 
eines eigenthümlichen, faſt triumphirenden Lächelns 
auf den Lippen des jungen Mannes bei jeder 
noch ſo gleichgültig angelegten Frage und eine 
abſichtliche Reſerve in ſeinen Antworten verletz⸗ 
ten ſeinen empfindlichen Stolz und ließen ihn 
ſchweigen. 


Ihr Erſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man uns 
H 9. Warner u. Co, 10 Saiten | 
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Ueber Reibesverftopfung. Die Verstopfung, weiche hörenden und mit demſelben in 


leibsorgane, welche die Darm- & 
und Erſchlaffung der Unter 9 Warten 


bewerkſtelligen. Verbleibt die zu verdauende Nahrung 


angenehm, ſicher und abſolut unſchädlich wirkt. . . 
24 R 2 
Börſenberichr. 7 


e Verkaufsstellen allerorts, kenntlich duroh Plakate, ı 


jede weitere gewünſchte Auskunft veranlaßt 


verſendet täglich friſch 8 Pfd für 7 % 50 5 gegen 
Nachnahme Gutsbeſitzer E. Matejus, Karzewiſchken 
bei Geniſchken, Oſtpreußen. 


rEifenbahn-Gtation. WAIdCTde am IHIarz, beben Ng, n 
Soolbad und klimatiſcher Kurort. 


Hotel und Pension Michaelis, 


Haus 1. Manges, 


ene ems 


FE. Michaelis, Beliger. 


Ziechungsanfang übermorgen. 


Oberwieker (Luther⸗) Kirchban⸗Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich 12. und 13. Mai. 
Hauptgewinne M. 29800, 10000, 2000, 1500, 1000 u. |. w., 


zuſammen 2200 Gewinne i. DB v. M. 60,000. 
Die Gewinnlooſe werden von mir auf Wunſch mit 
90 Prozent, gleich 0 des Werthes, gegen baar angekauft. 
Looſe a 1 M., 11 Looſe 10 M, 28 Looſe 25 M. 
Marienburger Geld⸗Lotterie Ziehung 9.— 11. Juni. 
Looſe 3 3 , Ya Antheile & 1 50 A, I 80 . „Porto und Liſte 20 offerirt 
Ab. Ein Schröder, Stettin. 
Die Hauptgewinne find in 


meinem Schaufenſter ausgeſtellt 


een 
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ächsien nnn 54 


0 in 2 Serien. 
= Nächste Ziehung — 
vom 14.—17. Mai d. J. 


Verkaufsstellen 
von 


Uebersendun Bekannt 4 
a. hünktichste Helmar - Loosen 
gänzlich kostenlos Einhaltung befinden sich 


und 
portofrei. 


der Ziehungs- 


alleroris, 
kenntlich durch 
Plakate. 


für die erste Serie, à 2 Mark für 
beide Serien, versendet und gewährt 
Wiederverkäufern höchsten Rabatt 

Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


— 


Bad Pyrmont Dau böte an Verlauf 


Mittheilung über Wohnungen in feinen Villen und Zwei in jeder Hinſicht gut erhaltene eiferne Schrauben⸗ 
Dampfſchiffe, je in Größe von ca. 250 Tons, mit neueſten, 
ſehr Kohlen erſparenden Maſchinen, Dampfwinde de. find 
billig zu verkaufen. Man wende ſich an 
Dampfſchiffsgeſellſchaft „Baltic“, 
Kopenhagen. 


Bürgermeiſter Ruud. Oekel. 
Feinſte Tafelbutter 


das er nicht offenherzig mit ſeinem jungen Freunde 
verhandelte, keine Beziehung noch Angelegenheit, 
in die er den Maler, den er aufrichtig wie einen 
jüngeren Bruder liebte, nicht einweihte. 

Als eines Tages in Felix' Gegenwart ein Ant- 
wortſchreiben der Generalin von Heffter anlangte, 
ſagte der Graf, es erbrechend: 

„Der Schwiegermama a. D. habe ich unnö⸗ 
thigen Kummer gemacht! Ich muß ihr Klein- 
Lilt's wunderbare Auferſtehung doch nur ſogleich 
melden!“ 

„Wenn Irmgard noch lebt und Lili's Todes⸗ 
kunde erfahren hat, wie muß es fle ergriffen 
haben!“ rief Felix erregt aus. 

Eberhard überhörte die Bemerkung und las 
laut ſeinen Brief: 

„Graf Eberhard von Buchenrod! 

Die Nachricht von Lilt's Tod hat mich 
tief ergriffen, doch mich, die ich mit ein em 
Fuße bereits im Grabe ſtehe, gleichzeitig 
mit der Hoffnung erfüllt, daß ich das mir 
hier auf Erden entfremdete Enkklkind nun 
dort droben finden werde! 

Sie lernen jetzt den Schmerz kennen, ein 
Kind, das man liest, zu verlieren; ein 
Schmerz, den meine arme Irmgard fo bit- 
ter hat durchkoſten müſſen; ſel er Ihnen 
leichter!! 

Wenn meine Tochter nicht aus dieſer 
Welt geſchieden wäre, dürfte ſie jetzt, da 
das Kind, bei dem fie jenen unheilvollen 
Schwur gethan, geſtorben, ihre Lippen ent⸗ 
ſiegeln und ſich nachträglich vertheidigen; 
doch — ich für meinen Theil hoffe bald 
vollkommeneren Auſſchluß im Jenſeits zu 
erhalten über jenes unſelige Verhängniß, 
das unſere Familien trennte. 

Genehmigen Sie die Verſicherung, daß 
ich in Frieden von Ihnen ſcheide und Ih⸗ 
nen alles Gute und Gottes und der Hei- 
ligen Troſt in Ihrem Schmerze um die 
Heimgegangene wünſche! 

5 Barbara von Heffter, 
verw. Generalsgemahlin.“ 


Besirhsverein „Stettin“ 
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger. 


Die Mitgliederzahl des Bezirksvereins betrug in dem 
Betriebsjahr 1884/87 

58 außerordentliche Mitglieder gegen 56 in 1885/86, 
744 ordentliche s = 726 = a 


802 Mitglieder gegen 782 in 1885/86, 
iſt alfo um 2 außerordentliche und 18 ordentliche Mit⸗ 
glieder geſtiegen. Die jährliche Einnahme pro 1886/87 
betrug „#4 4713,18 gegen AG 4586,72 in 1885/86. Es 
beftehen an den Küften des Bezirks vereins 14 Rettungs⸗ 
ſtationen, und zwar: Zinnowitz Swinemünde⸗Weſtſtrand, 
Swinemünde ⸗Oſtſtrand. Ziegenort, Berg Dievenow, 
Neuendorf, Hoff, Treptowerdeep. Colbergermünde, Funken⸗ 
hagen, Rügenwaldermünde, Jershöft, Stolpmünde und 
Scholpin und iſt für das Betriebsjahr 1887/88 die Nu⸗ 
begründung einer Doppel⸗Rettungsſtation (Boot und 
Rak tenapparat) in Colbergermünde projektirt. 

An Stelle des durch den Tod aus dem Vorſtande ge⸗ 
ſchiedenen Oberlehrers Herrn Theodor Schmidt iſt Herr 
Konful Hermann Waechter zum Vorſtandsmitgliede ges 
wählt worden. 

Am 4. und 5. Juni d J. wird die 21. Ausſchuß⸗ 
Verſammlung der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger in unſerer Stadt tagen und iſt für die 
Feſtlichkeiten das nachſtehende Programm entworfen: 

Freitag, den 3. Juni 1887, 

Abends 8 Uhr: Begrüßung der Herren Delegirten im 
Garten refp. der Veranda des Concert⸗ und 
Vereinshauſes. 

Geſelliger Abend. 
Sonnabend, den 4. Juni 1887, 

Vormittags 9½ Uhr: Generalverſammlung im kleinen 
Saale des Concert⸗ und Vereins hauſes. 

Nachmittags 3 Uhr: Feſteſſen im großen Saale des 
Concert⸗ und Vereinshauſes. 

Nachmittags 6 Uhr: Fahrt per Dampfer von Dampf⸗ 
ſchiffsbollwerk aus über den Dammſchen See nach 
Gotzlow, von wo Rückfahrt per Dampfer gegen 
10 Uhr Abends. 

Sonntag, den 5. Juni 1887, 

Morgens 8 Uhr: Fahrt per Dampfer über Swinemünde, 
woſelbſt Uebungen der Rettungsſtation ſtattfinden, 
nach Heringsdorf, von wo die Rückfahrt um 
6 Uhr ſtattfindet 


Zur Betheiligung an dem Feſteſſen und der Dampfer⸗ 
fahrı am Sonnabend, den 4. Juni 1887, iſt die Löſung 
einer Feſtkarte 5 % 6 pro Perſon (excl. Wein), für die 
Fahrt nach Swinemünde reſp. Heringsdorf eine ſolche 
a A: 2 pro Perſon erſorderlich. 


Wir erſuchen alle Mitglieder unſeres Bezirksvereins, 
ſowie die Freunde unſeres Geſellſchaft, an der Feſtlichkeit 
und der Ausſchuß⸗Verſammlung theilzunehmen und die 
Anmeldungen zur 5 bis zum 2. Juni d. J. 
an Herrn Hans Haaſe, Moltkeſtr. 13, 2 Tr., oder an 
den Schriftführer des Bezirksvereins Herrn Helmuth 
Schröder, Sellhaus⸗Bollwerk 3, part, woſelbſt auch die 
5 neuer Mitglieder erfolgt, gütigſt gelangen zu 
aſſen. 

Stettin, im Mai 1887. 

Der Vorſtand des Bezirksvereins „Stettin “ der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 


Hafer, Kommerzienrath Vorſitzender. F. Ivers, Königl. 
Schwediſcher und Norwegiſcher General⸗Konſul, Stell⸗ 
vertreter deſſelben. Hellmuth Schröder, Kaufmann, 
Schriftführer. Albert Schlutow, Kommerzienrath. 
Barandon, Lootſen-Kommandeur. Carl A. Domcke, Kauf⸗ 
mann. A. Weylandt, Kaufmann F. Schwarz, Kapt⸗ 
Expert. O. Langerhannß, Kapt.⸗Expert. Reppenhagen, 
Direktor der Neuen Dampfer⸗Kompagnie. H. Hofrichter, 
Kaufmann. Franz Gribel, Königlich Portugieſiſcher 
General⸗Konſul. P. Hemptenmacher, Kaufmann. Hans 
Haaſe, Kaufmann. Max Metzler, Kaufmann. 
Hermann Waechter, Kor ſul 


Drainröhren, glaſirte Thonröhren, 
glaſtrte Viehkrippen und Schweinetroͤge, 
Schieferplatten und Dachſchiefer 


Albert Lentz, Stettin, 
Kloſterhof 21. 
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Eberhard war beim Leſen des Briefes in die Mutter phantaſirt hatte, und zuckte ungewiß bie 
Fenſterniſche getreten, um das letzte Tageslicht Achſeln. 


darauf fallen zu laſſen; im Zimmer war es faſt 
dunkel. Er beobachtete daher den Effekt nicht, 
welchen der Brief auf Felix ausübte, hätte ihn 
vielleicht auch nicht beachtet; denn auf ihn ſelbſt 
machte der Brief einen tiefen Eindruck; der Vor⸗ 
wurf, welcher zwiſchen den Zeilen darin für ihn 
enthalten war, traf ihn in's Herz. 


Es war ſeit jener Kataſtrophe mit Lili, als 
wenn die bitteren Stunden des Unglücks und 
Kummers und dann die Verſöhnung des gütigen 
Geſchicks durch unerwartetes Wiederherſtellen jei- 
es Glückes ihn weicher und gefühlvoller und 
mitleidiger gemacht hätten. Er faltete den Brief 
edankenvoll zuſammen und verharrte ſchweigend 
in der Fenſterniſche. 


Felix war auffallend blaß geworden und ver- 
barg einen Moment das Geſicht ſchmerzvoll in 
den Händen; dann raffte er ſich empor und ſagte 
leiſe, indem er ſich bemühte, es in gleichgültigem 
Tone zu thun: 

„Irmgard wäre alſo wirklich todt!“ 

Eberhard dachte an das, was Lilt von ihrer 
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Kleiner, jo hätte ich: „Ja, mit Vergnügen!“ ge- 
ſagt; aber dieſes hartnäckige „Sie“ ärgert, belei⸗ 
digt mich. Nein, Herr Felix, ich werde Sie nicht 
bald in Erthal beſuchen, um dort Ihre ange- 
nehme Geſellſchaft mit der Zigeunerkönigin zu 
theilen, der dann doch der Löwenantheil Ihrer 
Liebenswürdigkeit zufallen würde. Dieſer Schö⸗ 
nen werde ich gelegentlich eine feierliche Minuten ⸗ 
viſite abſtatten, wenn meine Hand wieder Glacee⸗ 
leder erträgt; Dir jedoch —“ 

„Leonie giebt nicht viel auf Etiquette; der- 
gleichen iſt gar nicht nöthig!“ unterbrach ihn der 
Maler. 

„Ich aber gebe etwas darauf, wenigſtens Da- 
men gegenüber,“ lehnte Eberhard ab. „Dich 
aber erwarte ich täglich wie bisher bei mir zu 
ſehen, und auch Lili freut ſich deſſen, denn fie 
liebt Dich wie ihren Heiland, der fie von den 
Todten auferweckt hat. Willſt Du denn ſchon 
gehen?“ 


„Geſetzt den Fall: Irmgard lebte und ver- 
möchte nachträglich ihre Unſchuld zu beweiſen,“ 
fuhr der Maler energiſcher fort, „würden Sie 
ſie wieder aufnehmen und zu lieben verſuchen?“ 

Eberhard fuhr etwas heftig aus ſeinen Gedan⸗ 
ken empor. 

„Wozu dieſe müßigen Erörterungen, die auf 
einer Unmöglichkeit baſiren! Habe ich nicht das 
Zeugniß meiner eigenen Augen und Ohren? 
Zerbrich Dir nicht den Kopf um die Vergan- 
genheit, mein Junge; ſie war unerquicklich ge⸗ 
nug; wir wollen fie nicht unnöthig heraufbe⸗ 
ſchwören!“ . 

Er warf bei dieſen Worten den Brief ärgerlich 
in ein Fach ſeines Schreibtiſches und drückte auf 
den Knopf eines Glockenzuges. 

Felix ſchwieg einige Sekunden, dann ſagte er 


„Alſo auf Wiederſehen morgen; aber wenn 
ich bitten darf, per „Du!“ ſagte der Graf, wel- 
cher Felix' Scheu, ihn zu duzen, dem Bewußtſein 
ihres Rang- und Alter sunterſchiedes zuſchrieb, 
dieſe Schranke ihrer Freundſchaft jedoch zu durch⸗ 
brechen gewillt war. 

Felix lächelte, hielt feine Hand zum Abſchlede 
hin und ſagte: 

„Leb' wohl!“ in ſo inniger Betonung, daß 
der Graf ſcherzend fragte: 

„Doch nicht für ewig?“ 

Felix drückte ihm noch einmal warm die Hand 
und eilte dann hinaus. 

Dieſes Gebahren kam dem Graſen nachträglich 
zum Bewußtſein, als nämlich fein junger Freund 
mehrere Tage vergeblich auf ſich warten ließ. 
Nur einmal war er verſtohlen und flüchtig bei 
Lill geweſen, der er einen Strauß der erſten Früh⸗ 
lingsblumen gebracht und einen Gruß an den 
Papa aufgetragen hatte. 


in eigenthümlich gepreßtem Tone, wie im Kampfe 
mit beftiger, innerer Aufregung: 

„Eberhard, werden Sie mich nun auch einmal 
recht bald auf Erthal beſuchen?“ 


„Ja, ich muß fort,“ ſagte Felix, der haſtig 
aufgeſtanden war, als ein Diener die Zimmer zu 
erleuchten begann. Er warf ſchnell den Mantel 
über die Schulter und drückte den breitrandigen 


(Fortſetzung folgt.) 


„Hätteſt Du mich in Deiner Frage geduzt, Illzhut tief auf die Locken. 
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(150) 183015 205 65 390 509 754 804 26 U 
184048 82 313 411 47 (150) 752 896 924 185106 
68 74 98 431 507 9 61 609 38 28 736 57 833 79 
923 186144 239 54 301 439 43 88 519 32 36 646 
838 (200) 64 952 86 182129 271 390 723 916 
22 (150) 488021 202 4 39 88 747 48 71 897 94 
93 (150) 189357 470 604 10 22 803 991 (190 


A Fiienbabnjchienen ik - 
RR zu Mauzwecken und Geleiſen. ſowie Grubeuſchienen 
Br offeriren billigſt 5K 
Mehr. Weermann, Fiſcherſtr. 16. f 
Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, tauſcht 
. Zechme rer, 

Nürnberg. 
Lontinentalmarken, ca. 200 Sorten, per Mille 60 . 
Extra ff, j 


Harzer Kümmel-Käse 
a Poſtkiſte, ca. 90—100 St, 3,60 % incl. franko ver⸗ 


endet unter Nachnahme ; 
Carl Rost, Quedlinburg a Harz. 5 


e e e 998809 


ER Tu 
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Swan Borchands's 
Möbel⸗, Spiegel: 
Hu. Politerwasren Magazin, 


m 15—18, Beutlerſtr. 16 — 18, 
65 parterre, erfte, zweite u. dritte Etage, 
empfiehlt Möbel in allen 8 von 
den einfachſten bis zu den eleganteſten 
in E uswahl zu nicht dageweſenen 
2 billigen Preiſen 


Max Horchardt, 


6 16—18, Beutlerſtraße 16—18. 
2852289980 8998 


heilbar durch 

Wassersucht, een 
In jedem Stadium ſich gossen eilung, Fehl⸗ 

J kur vollſtändig ansgeſchlo ſen. 5 ficheren g. 
folg wird Garantie geleiſtet. Den Herren Aerzten 
zur Anwendung dringend empfohlen. Hülfe 
f ſelbſt da, wo bereits jede Hoffnung aufgegeben. 
ER genügen 1-2 Flaſchen 
5.—. Verſuchs asche fur Aerzte gratis, Arme 
werden berückſichtigt. Central- Depot: Dr. 
u Bödiker & Oo, Hannover, Escherstrasse. „ 


Fiiſlenkaner Fi  Stelimnrhet 
Nühlenbauer, Tiſchl., Stellmache 
finden gegen guten Lohn dauernde Beſchäftigung bei 

Aug. Schrader, 
M.ühlenbaumeiſter, Goslar. 

2 Uhrmacherlehrlinge zur weiteren Ausbildung ſucht 

W. Goes, Greifswald. 


Suche zu fofort einen tüchfigen Uhrmacher Gehülfen, 
Demmin. A. Schultz, 
Uhrmacher. 


